
CronbergerHnzeiger
Snzeigebkitt für Cronberg.
Schönberg und Umgegend.
| Hbonnementspreis pro Monat nur 50 Pfennig frei ins §
o Baus. Mit der beüetriltifctien Wodrenbeilage»Ziluftriertes §
§ Unterkaltungsblatt« und des i»fmndmanns Sonntagsblatt» Z
^OCOOCCIOOOOOOOOOWOOOOCOOOQOOOQOOOOOOOOOOOOOOOOO j
^ Mitteilungen aus dem tieierkreite, die pcn allgemeinem erntereif.! find, i!t die 1.

Redaktion dankbar. Huf Wunfch werden diefefben audi gerne honoriert.

Hmtlidies Organ der Stadt
« Cronberg am Cannes. -E»

COOCOQCOQSCOOC’OCCCOOCKPOOCOCCCQCC'COCCOvvCCCQCCOCOö o
£ Grfcheinungsfage: Dienstag, Donnerstag, Samstag abends. Z
§ Unfernte  kosten die 5fpa!tige Petitzeile oder deren Z
| Raum 15 Pfg. Bei Wiederholungen hoher Rabatt. §a o

Redaktion, Druck und Verlag von Adam flndree.
©efchäftslokal: £cfee Bain- u. Canzhausffrafje. Fernfprecher 104

M 97 Donnerstag, den 20. Hugult abends 26. stahrgang 1914»

Siege im Elsaß und in Belgien.
Bayerische und badische Truppen schlugen die bis Weiler, 18 Kilometer nordwestlich von Schlett-

radt, vorgedrungene 55. französische Jnfanteriebrigade, brachten ihr große Verluste bei und warfen
he über die Vogesen zurück, ■

Die französische5. Kavalleriebrigade wurde gestern unter schweren Verlusten bei Pervez nördlick,
^on Namur, von unserer Kavallerie zurückgeworfen, ' ^

Oberleutnant Weiß vom 30 . Lemberger Hausregiment
er mit fernem Zuge von einer zehnfach überlegenen Kosakenabteilung angegriffen und beschossen

wurde, wobei ihn zwei feindliche Kugeln streiften, kommandierte Schnellfeuer und brachte dem Femd
derartige Verluste bet, daß dieser die Flucht,ergriff. ' v

Ein Sieg bei Stallnpönen.
s. Das Generalkommando des 1,Armeekorps meldet, daß am 17, August bei Stallnpönen ein Geleckt
Mgefnnden̂ at, bei de,n Truppenteile des 1, Armeekorps mit unvergleichlicher Äfeit ßS
” , “6 Sieg erochten wnrde Mehr als 3000 Gefangene und 6 Maschinengewehre fielen in

Ärauchba? gemach? russische Maschinengewehre, die nicht mitgeführt werden konnten, wurden

Mlawa ist von deutschen Truppen besetzt worden.
Ailawa ist die Kreisstadt im russisch-polnischen Kreise Mlawa, nahe der preußischen Grenze an der

Erienbnrg- Mlawkaer Eisenbahn und der Linie Warschau- Mkawa, Mlawa ist Sitz deslomman*
^ ■ber 2, Brigade der 6, Kaualleriedwision und hat über 120000 Einwohner.

Der Krieg, ben daß die deutschen Küsten in ihren Ge - * Berlin , 19. Slug. Obgleich während der
wassern frei vom Feinde sind und die neutrale letzten Tage m den Operationen an der westlichen

— Schiffahrt ungehindert passieren kann. Grenze kein Fortschritt bekannt gegeben wurde! so
erohat *r Hn.' I0 - Aug. Unsere T̂ruppen Wien,  19 . Aug. Wie die „Reichspost" Anlaß zur Ungeduld wer-
sd,̂ ^ ten bei Cirlemont 1 Feldbatterie, 1 meldet, haben die österreichiscb-unaariscken berechtigt die Versicherung

fc ®a“Tr 1 in V Truppen ' auch bei
fenh i ln ü 1 Ka «all - rie nahm dem westlich von Semlin , die Save überschritten Berlin,  19 . Allans,. Nach einer L-nden-r
Aini. be, Perwez zwei Geschütze und zwet und die serbische Stadt Obrenowatsch ge- MeIdnngmnchiedasgrosieliberaIeB!att„Manchester

Ichinengewehre. nommen. Guardian" schon in der vorigen Woche Front gegen"
^ -6erlin,  20 . Aug. Die beiden kleinen London,  19 . Auq. Die Reaieruna st? aigen Plan Japans, sich Kiautschoüs zu
i/uzer „Straßburg"und„Stralsund"haben macht große Anstrengungen unter Ausnüü- ^ - dem Vorwände, die Beftimm-
^lichep!^ ? ^. ^ 6en emen Vorstoß nach her ung des Krieges Deutschland von den Aus- und bundesgenossechchaftliche5)ilst ziMehten°würde

dipT^ rdsee ausgefuhrt. Hierbei sich- landsmärkten zu verdrängen. VeimHandels- sich Japan zum Herrn eines Gebietes machen von
zivei; < ^ burg unter der englischen Küste Ministerium ist eine besondere Abteilung unter dem aus es sowohl für England als auch für
eihe- Endliche Unterseeboote , von denen sie dem Titel .Handelsinformationen " neu ein- IT Gefahr bilden kann. Das Blatt meint,
SdmrrTf größere Entfernung mit wenigen gerichtet, die sich mit dieser Aufaabe befassen °^ lratlschen Gewchsern noch

^ei o auf größere nnifernung. Anstand Muster deutscher Waren. Diese Berlin, 19  Auauft tMTBi
S bi| prf Ömrr erKtl en  Beschädigungen. - sollen in London ausgestellt .werden. Der japanische Geschäftsträge? 'h!? 'im Auftmge stimr
M bZ 'fS *Gelegenheit konnte, ebenso wie Handelsminister fordert durch ein Rund- Regierung dem Auswärtigen Amt eine Note über-
*is wr»^ ^ GUn̂ fahrt eines Luftschiffes schreiben die englische Erwerbswelt auf, die un̂ B'mfung auf bflS^glisch-

erneut festgestellt wer- jetzige Konjunktur uuszunützen. demschF Lg -schiffkL d°n^ ZAn ° L



chinesischen Gewässern oder die Abrüstung dieser
Schiffe , ferner bis zum 15. September die beding¬
ungslose Uebergabe des gesamlen Pachtgebietes von
Kiautschou an die japanischen Behörden und dre
unbedingte Annahme dieser Forderungen bis zum
23 . August verlangt wird.

Tilsit,  19 . August. Die „Tilsiter Zeitung
vom 16. d. M . meldet mit amtlicher Genehmigung:
Heute nacht war eine starke russische Kavallerie¬
patrouille in preußisches Gebiet nördlich von Augs-
girren , Kreis Ranit , eingedrungen . Unsere Truppen
trieben den Feind in die Flucht . Aus russischer
Seite wurden acht Mann erschossen, der Rest geriet
in einen Sumpf jenseits der Grenze.

K o n sta n t i n o p e 1, 19. Aug . (W . T . B .) Wie
„Jkdam " erfährt , gewinnt der Aufstand im Kaukajus
gegen Rußland an Ausdehnung . Die Aufständischen
haben die Brücke über den Araxesfluß an der ein¬
zigen Eisenbahnlinie gesprengt , die Rußland mit
Persien verbindet . Die russischen Truppen fliehen
mit ihren Waffen und Gepäck an die türkische
Grenze . Vorgestern hat eine große Zahl Soldaten die
Grenze überschritten , um auf türkisches Gebiet zu
flüchten. Die Preise für Lebensmittel sind rm
Kaukasus auf das Vierfache gestiegen. Es wird
immer schwieriger, den Ausstand zu unterdrücken.

* Der Kaiser an seine Garde.  Bevor
das Leibregiment der Hohenzollern , das 1. Garde¬
regiment zu Fuß , seine Garnison Potsdam verließ,
hat sich der Kaiser , wie jetzt erst durch d,e „Ham¬
burger Nachrichten" bekannt wird , als Ehef des
Regiments von seinen Grenadieren mit einer An¬
sprache verabschiedet, die folgenden Wortlaut hatte:
„Die früheren Generationen und auch alle, die
heute hier stehen, haben die Soldaten des 1. Garde¬
regiments und Meiner Garde an diesem Ort schon
öfter versammelt gesehen. Sonst war es der Fahnen¬
eid, das Gelübde , das wir vor dem Herrn schworen,
der uns hier vereinte . Heute sind alle hier er¬
schienen, den Segen für die- Waffen zu erbitten,
da es jetzt darauf ankommt, den Fahneneid zu be¬
weisen bis zum letzten Blutstropfen . Das « chwert
soll entscheiden, das Ich Jahrzehntelang in der
Scheide getragen habe . Ich erwarte von Meinem
1. Garderegiment zu Fuß , und von Meinen Garde,
daß sie ihrer glorreichen Geschichte ein- neues
Ruhmesblatt hinzufügen werden Le heuige
Feier ffndet uns im Vertrauen . auf . den höchsten
Gott und in Erinnerung an die glorreichen Tage
von Leuthen . Chlum und St . Privat . Nnssra ^ r
Ruhm ist ein Appell an das deutsche Vmk und hm
Schwert und das ganze deutsche Volk kns auf uen
letzten Mann hat das Schwert erfaßt und ss zich- s
Ich denn das Schwert , das Ich mit GMes Gn^ e
Jahrzehntelang in der Scheide gehalten Jabe > (Sfct
diesen Worten zog der Kaiser das Schwert « s
der Scheide und hielt es hoch über seinem Jadtz)
Das Schwert ist gezogen, das 3$ ,. °j )rte
Su sein, ohne Ehre nicht wieder emsteckM kcmn md
wir alle sollen und werd en dafür sorgen , daß ee.
inEhren wieder eingesteckt wird . Dafür bürgt chrMrr,
daß Ich den Frieden Meinen Feinden diktiere n
kann. Auf denn in den Kampf mit den Gegnern
und nieder mit den Feinden Brandenburgs ^ x.rei
Hurras auf unser Heer !" _ _ _ _ _

Lokales.
t Papst Pius X. ist heute morgen 2.10 Uhr

gestorben. Giuseppe Sarto ist am 2 . 3um 1835
iu Riese in der Provinz Treviso geboren.

* Die gestern nachmittag in der Aula . der.
Eliiabetbenschule abgehaltene deutsch- amerikanische
Versammlung sah in der ersten Reihe auch Frau
Prinzessin Friedrich Earl von Hessen. ProfesPr
Walter erklärte den Zweck der Zusammenkunft . Es
handelt sich darum , gegenüber den von der eng¬
lischen und französischen Presse m die Welt , grsetz.
ten Lügen durch jzurückreisende Amerikaner m den
Vereinigten Staaten die Wahrheit zu verbreiten.
Das deutsche Volk erklärte der Redner m markigen
Worten , habe nichts gewünscht, als m Frieden wie
bisher seinem Tagewerk nachzugehen , als es uber-

^W ^ gibt es Neues?  Diese Frage steht
eben jedem Menschen auf den Lippen , mit großer
Begierde werden neue Nachrichten ausgenommen
und vonMund zuMund gesprochen. Die Zeitungen
erscheinen in mehreren Ausgaben und dre Extra¬
blätter tauchen in Frankfurt fast iede Stunde au,
wenngleich der Inhalt auch langst durch die Zelt-
unq en überholt ist. Hier ' suchen wir unserer Ein¬
wohnerschaft durch möglichst raschen Anschlag a
uns erem Geschäftslokal, oder wo es angängig l
auch telefonisch das Neueste zu bringen und unter¬
halten zu diesem Zwecke Geschäftsverbindung mit

dem amtlich konzessierten Wolff -Bureau und der
Telegraphen -Union . Sehr oft können wir dadurch
mit dem Allerneusten dienen . Auch unsere Cron-
berger Krieger bedienen wir , durch regelmäßige
Uebersendung des Cronberger Anzeiger mit dem
Neuesten aus der Heimat und können mit Freude
konstatieren, daß dies dankbar anerkannt wird . Von
einzelnen Kriegern fehlt uns noch die Adresse .und
bitten wir daher die Angehörigen , dieselbe recht
bald bei uns abzugeben.

* Der Schalter bei dem hiesigen Postamt ist
bis auf weiteres nur von 8 bis 12 Uhr vormittags
und 3 bis 7 Uhr nachmittags geöffnet. Die Be¬
schränkung des Dienstes ist durch Personal -Entziehung
von der Oberpostdirektion herbeigeführt . Die
Telefon -Damen sind sämtlich hier weggenommen
worden.

* Für Feldpostsendungen in Privatangelegen¬
heiten an die Angehörigen des Heeres und der
Kaiserlichen Marine gelten während des mobilen
Verhältnisses nachbezeichnete Portovergünstigungen:

1. Portofrei  werden befördert:
3 ) gewöhnliche Briefe bis zum Gewichts von aO g,
b) Postkarten , und
c) Geldbriefe bis zum Gewichte von 50>g und mit

Wertangabe bis zu 150 Mark . c
2. Por toermäßignngs ' n.  Das Porto be-

gewöhnliche Briefe über 50- 250 g schwer 204
b) Geldbriefs über 50 g bis 250 § schwer und

Wertangabe bis zu 150 Mark . . .. . 20 4
c.) Geldvriefe bis 250 g schwer mit einer

Wertangabe von 150 bis 300 Mark . _0 4
300 ,, 1500 „ . 40 4

d);Postanweisungen über Beträge bis zu 100 M
an die Angrhörizsn des Feldheeres . . 10 4

Die Aufschrift Ser Feldpostfendungen muß den Ver¬
merk „Feldpostbrief " enthalten und genau ergeben,,
zu welchem Armeekorps , welcher Dwision , welchem
Regiments , welchem Bataillon , welcher Kompagme
oder, welchem fonftigeW Truppenteil oder Kriegsschiffe
der Empfänger gehört smvie welchen Dienstgrad
und welche Dienststellung er bekleidet. Privat -
pa \ et e an Milit cir p er so nen  werden vorerst
nicht zur Beförderung angenommen . .

* Der Allgemeine Lehrerverein im Regier¬
ungsbezirk . Wiesbaden spendete aus seiner Bereins-
kaM für die Zwecke des Roten Kreuzes 2<M ) Mr.

Vermischtes,
* Wiesbaden . jDas amerikanische Konsulat for¬

dert amerikanische Frauen und Mädchen und solche
von amerikanischer Herkunft , die sich am Llrbeswerk
für die ins Feld gezogenen Krieger und seren zu¬
rückgebliebenen Familien beteiligen wollen; aus, sich
umgehend schriftlich bei dem Konsulät zu melden.

' Unsere Soldaten in Lüttich.  Gin Mit
arbeiter der Brüsseler Zeitung „Dernier ^ Heure"
ich mit einiger Mühe in das vom den Deutschen
besetzte Lüttich hineingekommen . Hier ein Stuck
der Schilderung nach der „Köln . Ztgi " : Wir nähern
uns dem Forts Loncin , dann Ans . Und da sehen
wir die ersten fremden Uniformen , von deutschen
Infanteristen getragen , die plötzliche auf der Schwelle
der wenigen Häuser des Dörfchens erscheinen. -»Wer
da ?" ruft einer .. Und darauf :: Und
wir stapfen weiter nach Lüttich hinein . Der Weg
ist ganz mit deutscher Infanterie besetzt, die nahe
bei den m  Pyramiden zusammengesetztenGewehren
ausruht . Mr kommen in die Rue Str . Marguenw.
Ueberall deutsche Truppen . Wir gehen, ohne be¬
hindert zu werden und ohne eine Bemerkung M
iören , durch mindestens zwei Regimenter hindurch.
Vor der Kirche Ste . Marguerite treffen wir die
ersten Lütticher . Sie erzählen uns , daß sich die
Eroberer korrekt betragen . Die Soldaten bezahlen
alles , was fie in den wenigen offenen Läden kaufen,
bar . Sie bezahlen sogar 1 Mark , wenn 1 Franc
gefordert wird . Wir gehen weiter . An den Mauern
und Hauswänden allerlei Bekanntmachungen : die
eine regelt die Preise der Lebensmittel ; eine andere
befiehlt der Bürgerwehr in Uniform ich dem und
dem Bureau zu erscheinen und dort die Waffen
abzuliefern ; eine dritte fordert alle Bürger zur
Waffenabgabe auf und bedroht die, in deren Besitz
män Waffen findet, mit dem Tode durch Erschießen;
eine vierte droht damit , die deutsche Artillerie auf
der Zitadelle werde die Stadt unter Feuer nehmen,
wenn sich die Fälle , da Bürger auf Soldaten ge¬
schossen haben , wiederholen sollten. Endlich sind
wir im Herzen der Stadt , aus dem St . Lamberts-
Platz Hier wird gerade für die Truppen gekocht
und die Suppe verteilt . Die Deutschen wohnen
in den öffentlichen Gebäuden , in der Universität
und den Schulen , nicht aber in Privathäusern.

Die belgischen Fahnen wehen noch überall auf den
amtlichen Gebäuden , selbst da , wo deutsche Truppen
einquartiert sind. Nirgendwo sieht man deuische
Flaggen . Auf dem Platz vor dem Palast des
Fürstbischofs werfen deutsche Soldaten den dort
umherschwärmenden Tauben Brot zu wie auf dem
Markusplatz in Venedig . . .

* Ein hochherziger Beschluß der Be¬
zirksverwaltung.  Der Bezrrtsvsrband des
Regierungsbezirks Wiesbaden hat beschlossen, feine
im Felde stehenden Beamten bei der Nassauischen
Kriegsversicherung zu versichern und zwar mit einem
Betrag von etwa je 5 Prozent des Jahresgehalts,
So kann wohl erwartet werden , daß den Hinter¬
bliebenen der im Kriege gefallenen Bezirksbeamten
ein volles Jahresgehalt als Unterstützung überwiesen
werden kann, neben der Witwen - und Waisenver-
sorgung . Dieses hochherzige Beispiel wird zweifellos
bewirken, daß auch die Gemeinden des B̂ezirks sich
in großer Zahl zu der gleichen Maßnahme ent¬
schließen. Auch Privatbetriebe wie Fabriken , Ge¬
schäfte und dergleichen dürften wohl dem gleichen
Beispiel folgen . Bei der Nassauischen Kriegsver¬
sicherung. auf Gegenseitigkeit besteht die Möglichkeit,
mit verhältnismäßig geringen Mitteln eine weit¬
gehende Fürsorge für die Hinterbliebenen der im
Felde stehenden Beamten und Angestellten sicher
zu stellen. Wenn in solchen Fällen eine Gesamtheit
von' Kriegsteilnehmern , also die Gesamtheit der
Beamten einer Stadt , oder die Gesamtheit der
Angestellten einer Fabrik versichert werden , dann
ind auch die bereits vor Eingehung dieser _Ver-
icherung gefallenen Kriegsteilnehmer mitversichert,
während in CinzelsäUen eine Versicherung für be¬
reits gefallene oder verwundete Kriegsteilnehmer,
oweit diese' Tatsachen bekannt sind,, nicht mehr

genommen werden kann.
— Der „höchste " Einberufene  im Deut-

chen Reiche war der Bergführer \ Glatz aus Gar¬
misch. Das Postamt sandte ihm noch nachts den
Gestellungsbefehl . Gleich eilte der Wehrmann ans
Telephon und erwiderte : „Js schon recht, i kimM
glei !“ Mit Stock und Hut eilte er in fünf Stunden
vorn höchsten Gipfel des Deutschen Reiches hinab
ins Tal , um um 7 Uhr morgens noch den Zug
nach Weilheim zu erreichen . (Lok. Anz.)

— König Peter ai 's . . .. Sozialdemokrat . Von
der Wandlungsfähigkeit des Serbenkönigs , der rn
den letzten Jahren ein- eifriger Kriegsmann war,
erzählt August Bebel in dem dritten Band seiner
Memoiren eine interessante Geschichte. Wir erfahren
daraus nämlich die intereffante Taffache, daß König
Peter auch einmal gut sozialdemokratisch gefühl
hat, ,als er noch nickst die Aussicht hatte , durch einen
Doppelmord auf den' Königsthron zu gelangen-
Bebel erzählt folgendes : Allmählich : hatte ^ sich m
Zürich ein ganzer Generalftab tüchtiger Kräfte ei

efundon. Neben Bernstein , Mottcler , Bollmar v
veiden Setzer des „Sozialdemokrat " 'Richard Fffu) ,
und Tauscher , Derosff der Gehilfe Mottelers , Kar
Kautsch und später Heinrich Schlüter , dann o
Züricher Genosse Schneider Beck und der Buchbinv
Mang -, der- in Berlin der letzte- verantworte
Redakteur der „Berstner Freien Presse " gewci
toar, ' ehe ihr das Sozialistengesetz den Gara
machte und andere . . . Schneider Beck, ein luW
Kumpan , war der „Hofschneider" des damalig
Studenten Peter Kürageorgewitsch , des IPa";
Königs Peters von Serbien . Peter Karages 9
witsch, der öfter mit unseren Parteigenossen verkey
manch uml auch an den lustigen Sitzungent ,
Mohrenklub teilnahm , war damals ein armer De»,
der sich ständig in Geldnot befand . Um^ stcŷ.^^̂ .
wenig herauszuhelfen , veranlaßte er den Schn
Beck, ihm feine Rechnung fünfzig Prozent Y
im Preise anzufetzen. Sobald dann Peters
nung von seinen Angehörigen bezahlt wurde , > •„
Peter von Beck die überschießenden Beträge . _ .et*
Peter hat während des Balkankriegs einem „
viewer der „Neuen Züricher Zeitung " das H
nis abgelegt , wie schön es in seiner ^ 8
Zürich gewesen sei und welche hochfligenden^
sie damals für Völkerwohl und Völkergm ^
schmiedet hätten . Aber Träume sind Schau
gibt noch manchen Staatsmann und hohen^
auf dem Balkan , der in jungen Jahren tn
ein firmer Marxist wurde und es nnk ae
nationale hielt.

ljeiikk ist DerRMMung‘Ml« .Derr-,Willi istm
25.« »« WSW.



Die Staats - und Gemeindesteuern , sowie das Wassergeld
für das 2. Vierteljahr 1914, gelangen vom 14. ds . Mts . ab
zur Erhebung,

Gleichzeitig bringen wir die Einzahlung des bis zum
^6. ds . Mts . fälligen Wehrbeitrages in Erinnerung.

Die Stadtkasse ist wieder von 8— 12 Uhr morgens geöffnet.

Die Steuerbeträge sind abgezählt bereit zu halten.

Cronberg , den 13. August 1914.

Die Stadtkasse.
I . V . : Heinrich.

Auf Antrag kann die Sieuer der zum Heere einberufenen
Krieger gestundet und ermäßigt werden . Wir ersuchen etwaige
entsprechende Anträge umgehend auf Zimmer 9 des Bürger¬
meisteramtes zu stellen.

Cronberg , den 20. August 1914.
Der Magistrat . I . V . : Schulte.

In der Bevölkerung ist die Annahme allgemein , die
oamilienunterftützung für die zum Heer einberufenen Mann¬
schaften werde , wie bei den militärischen Uebungen , an jede
Mmilie , deren Ernährer eingerückt ist, gezahlt . Nach dem
Gesetz gewährt der Staat jedoch nur „im Falle der Bedürftig¬
keit" diese Unterstützung . Wir machen hierauf besonders auf¬
merksam und ersuchen, nur solche Anträge zu stellen, bei denen
wirkliche Bedürftigkeit vorliegt.

Cronberg , den 20 . August 1914.
Der Magistrat . I . V . : Schulte.

Gemäß § 22 der Städteordnung liegt die Liste der
stimmberechtigten für die Stadtverordnetenwahl in der Zeit
t̂ om 15. bis zum 30. August d. I . auf Zimmer 9 des Bürger¬
meisteramtes zur Einsichtnahme offen. Während dieser Zeit
kann jeder Stimmberechtigte gegen die Nichtigkeit der Liste
k>ei uns Einspruch erheben.

Cronberg , den 11. August 1914 . Der Magistrat.
J . V . : Schulte.

Meine Dienftstunden sind bis auf weiteres jeden Mittwoch
und Samstag von morgens 8 bis 9 Uhr auf Zimmer 7 des
Bürgermeisteramtes.

Cronberg , den 8. August 1914.
Der Ortsgerichtsvorsteher:

I . V . : Joh . Adam Wehrheim.

Der Zentralvorstand des Gewerbevereins für
Nassau bestimmt, daß der Zeichenunterricht Sonntag
den 23. ds . Ms ., der Sachunterricht Montag , den
24. ds . Mts ., zur bekannten Stunde zu beginnen hat.

Wiuöel 'ciueu , Schulleiter.

Wekcrrurtrncrchuncz.
Vom 11. Mobilmachungstage — 12. August — ab darf

Reisegepäck wieder angenommen und mit allen Militärlokal¬
zügen befördert werden.

Ferner werden vom gleichen Tuge an bis auf weiteres
sämtliche Militärzüge zur Beförderung von Lebensmitteln , wie
Getreide , Mehl , Malz , Kartoffeln , Fleisch, Wurstwaren , Brot,
Eier , Butter , Käse, Gemüse, Hülsenfrüchte, Obst usw. freigegeben.

Auch Vieh darf in beschränktem Umfange mit dielen
Zügen befördert werden . Hierüber geben die Dienststellen
nähere Auskunft.

Die Freigabe der Militärlokalzüge für Lebensmittel und
Vieh erstreckt sich zunächst nur auf Transporte innerhalb des
Direktionsbezirks Frankfurt (Main ).

Ob und inwieweit demnächst auch Lebensmittel und
Viehsendungen nach Bahnhöfen anderer Bezirke angenommen
werden , wird rechtzeitig bekannt gemacht.

6in Anspruch auf Beförderung besteht jedoch
nicht ; sie erfolgt auch nur insoweit , als die Züge
nicht durch militärische Transporte bereLs voll be¬
lastet sind.

Frankfurt (Main ), den 10. August 1914.

Der Bahubcvollumchliglc. Der Linien kotmimiiiimit.
gez . JMartin gez . Ziemssen

Regierungs - und Baurat . Major.

als Lucbbaltsr,
Konforiff, Verwalter,

Filialleiter etc . bekleiden junge
Leute (Damen und Herren ) nach
2 bis 3 Monat gewissenhafter
Ausbildung . In den letzten
3 Klonafen fanden 30 Personen
im Alter von 16—35 Jahren
Stellung . Volksichulbildung ge¬
nügt . Nähere Auskunft gratis.
Val  Colloseus, Frankfurt

Eckenheimer Landstraße 751
Langjähriger Direktor u. Leiter

größe rer Handelsschulen.

Hnton F>appel
appr . Kammerjäger,

Marktpl . 2 Oberursel Tel . 56
empsiehli sich zur licrlilpiw voll
samt! fingrjicfertt nach der nrurften
Methode, wie Keilten, Klaute.
IVanzen K äferrusw llebeniahme
ganzer Zäuser im Abonnement.

SparsameFrauen
srrickerüü.r$rernwolle

[ deren Echtheit garantiert dieser

von JJahre«

FABRIK¬ MARKE

. Die zum militärischen Nachrichtendienst benutzten
?orieftauben tragen dieihnen an vertrauten Depeschen
ln  Aluminiumhülsen,die an den Schwanzfedern oder
Qn  den Ständern befestigt sind.
q. Trifft eine Taube mit Depesche in einem fremden
^aubenschlage ein oder wird sie eingefangen, so ist
’le  ohne Berührung der an ihr befindlichen Depesche
hverzüglich, falls eine Fortifikation am Orte , an

Zese, andernfalls an die oberste Militär - oder Marine-
^hörde auszuhändigen . Ist auch eine Militär - oder
^ tarinebehörde nicht am Platze, so ist die Taube an

Gemeindevorstand zu übergeben, der für die Weiter¬
en der Depesche an die Militärbehörde oder
. den Befehlshaber der nächsten Truppenabteilung
morgen wird.

tot' Durchführung dieses Verfahrens erheischt die
Mitwirkung der gesamten Bevölkerung. Von

J er  patriotischen Gesinnung wird erwartet , daß jeder-
der in den Besitz einer Brieftaube gelangt.

tz,̂ ^ kllig den vorstehenden Anordnungen entsprechen

Gronberg , den 3. August 1914.
Der Magistrat . Pitsch.

Mutadorstern
beste Scliweisswollen
fön Strümpfe &5ocken,nicht einlaufend

nicht filzend.
S-Qualitäten .

Stark - Extra -Mittel - Fein.

Srfmwollspinnerei-flltona-Batrenftld.

mit Baö , Hianfaröc und Auhehör
Gas und rieftr. Licht in schöner
Sage billig zu verübelen. Höheres
in der Expedition.

Kaiserkrone, hat zu sverkauen
fjriitridj fllrubrrnfr.

mmm

Zirka 20 Morgen

QWben. Bürgermeister Kopp, Schönberg.

HDOLF WOLF
WEINHÄNDLUNG . :: BURÜERSTR . 21
Tel . 194 empfiehlt TgI . 194

Wbiss- und Koi-Weine
in Flaschen und Fässern in allen Preislagen.

1912er GENSINGER per Fl. Mk. 1.10
1911er LAUBENHEIMER per Fl . Mk. 1.30

Spezialität:

Bordeaux-Rotweine
von Maik 1.20 per Flasche an.

--
nur mit echten

Haihnanri5 Farbeni
Schut zmarke:Fuchskopf im Stern  I

jlumenspritzen u.Verstäuber
lutterkühler ohne eis

Eismaschinen



bittet alle diejenigen, die Ueberfluß an Fallobft, mirabellen
[owie Bohnen haben, dieselben uns zum Dörren zur Verfüg¬
ung stellen zu wollen. Schulkinder haben sich bereit erklärt,
das Obst aufzulesen und in der Sommerküche des Frankfurter
Hofes abzuliefern.

I . N.: Frau Bürgermeister Pitsch.

Bekanntmachung
Nicht mehr dienstpflichtige, jedoch garnisondienst¬

fähige Offiziere und Unteroffiziere
a)  von der Infanterie (einschl. Jäger)
b) von den Maschinengewehrtruppen(einschl. der

am Maschinengewehr ausgebildeten anderen
Waffen)

e) von der Kavallerie
d) von der Feldartillerie
s) von der Fußartillerie
t)  von den Pionieren und Telegraphentruppen
g) vom Train

die sich bis jetzt noch nichi gemeldet haben und ihre
Kraft der guten Sache, dem Dienste des Vater¬
landes widmen wollen, wollen sich beim Bezirks¬
kommando ihres Wohnortes melden. Letzteres wird
auf Wunsch auch den Truppenteil angeben, bei dem
voraussichtlich die Verwendung erfolgen kann.

Frankfurta. M., 11. August 1914
stPMreMPS OpnpratRotnmanßo1$.Hmeesorps.

- Bad Homburg v. d. H ., den 14. August 1914.Wird veröffentlicht.
Der Königl . Landrat . v. lan.

(nahe dem Lipstempcl .)
Schönster Aussichts- und Fernsichtspunkt im Taunus.

Sämtliche Getränke in bester Qualität.
Gustav Mensche l Falken stein.

P

Telephon 23 - Telephon 23

Für Fussboden und Trottoirbellg ©:

Mosaikplatten , Tonplatten
Zementplatten und Klinker

Für Wandbekleidung:

pinMaflrn--iHaioiiKapurtm
C3-la .sTJ.rplatters.

Auf Wunsch auch Fertiglegung der
Platten durch geübte Plattenleger

Man verlange Offerte .

♦
CSt

MR

1m D&ertawiiisitrifsn  pmtmrsb.oJ
Mündelsicher

unter Garantie desObertaunuskreises
Telephon llr. 353 • Pottfcheckkonlo Nr. 5795 • Reichsbank Siro Konto

Annahme von Spareinlagen in jeder Böhe gegen
3*/2 Prozent Zinlen bei täglicher Verzinkung.
Koltenlole Abgabe von Beirnfparbüchfen bei einer

ülindefteinlage von 3.~ Mark.

^ Annahmeftelle bei Berrn Beinridr bohmann, eronberfh♦

i

Aufruf!
Ein gewaltiger Krieg ist über Deutschland hereingebrochen.
Millionen deutscher Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar.
Viele von ihnen werden nicht zurückkehren.
Unsere Pflicht ist es, für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen. „ , n.

Des Staates Aufgabe ist, hier zu helfen, aber er kann es nicht allein, diese Hilfe muß ergänzt wem

von soeben
Staatsminister

von Kessel
Generaloberst

Berlin NW . 40, Alsenstraße 11. Telephon
Das Präsidium:

^reikerr von Zipitrenberg Kelberg Kcbneiäer

u. Ministerd. Innern Oberbefehlsh. d. Marken

Ymnerr von Spurren »erg seroerg ^ü .-r»ienr»' .
Kabinetsrat Ihrer Maj. der Kaiserin. Kommerzienrat Geh. Oberregrerungsrat .Kormnê ^

geschäftsführender Vortragender Rat im Direktor o. . cher
Vizepräsident . Ministerium des Innern SchaZu

als Staatskommissar. t-aesellŝ "
Zahlstellen : Sämtl . Postanstalten, die Reichsbanken und -Nebenstellen, die K. Pr. Seehandlung, Bank f. Handel u. Industrie Berliner Handelsĝ ^
S Bleichröder Commerz- und Discontobank, Delbrück, Schickler& Co ., Deutsche Bank, Diskonto-Gesellschaft, Dresdener Bank, Georg Fromberg
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